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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektromechanisches
Einstellgerät gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein derartiges Einstellgerät, mit dem eine Heiz-
leistung für Elektrogeräte wie Kochfelder odgl. eingestellt
werden kann, ist beispielsweise aus der DE 198 33 983
A1 bekannt.
[0003] Die US 5,847,640 beschreibt auch ein derarti-
ges Einstellgerät. Ein vorderer Gehäuseteil ist dabei plat-
tenartig mit einem abstehenden Vorsprung im Mittelbe-
reich ausgebildet. Der andere Gehäuseteil ist im Wesent-
lichen topfartig ausgebildet und nimmt den ersten Ge-
häuseteil auf.
[0004] Die US 2,691,087 beschreibt ein weiteres Ein-
stellgerät mit einem Gehäuse, welches durchgehende
kleine Öffnungen zur Kühlung aufweist. Diese Öffnungen
verlaufen außen am Gehäuse entlang eines Kreises.

Aufgabe und Lösung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
eingangs genanntes Einstellgerät zu schaffen, das einen
einfachen und gleichzeitig variationsfähigen Grundauf-
bau aufweist und dadurch möglichst variabel ist und viel-
seitig eingesetzt werden kann.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Einstell-
gerät gemäß Anspruch 1. Vorteilhafte sowie bevorzugte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in den weiteren An-
sprüchen angegeben und werden im Folgenden näher
erläutert. Der Wortlaut der Ansprüche wird durch aus-
drückliche Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung
gemacht.
[0007] Es ist vorgesehen, dass das Einstellgerät eine
Drehachse und ein Gehäuse aufweist, wobei das Ge-
häuse die Drehachse haltert bzw. diese darin gelagert
ist und eine Erfassungseinrichtung aufnimmt. Die Erfas-
sungseinrichtung dient dazu, Winkelstellung und/oder
Drehung der Drehachse zu erfassen, woraus Steuerbe-
fehle erzeugt werden. Die Erfassungseinrichtung weist
mehrere Schleiferbahnen auf einem Träger auf, wobei
an der Drehachse entsprechende Schleifer vorgesehen
sind, die mit den Schleiferbahnen zusammenwirken. Ei-
ne Möglichkeit ist hier ein sogenannter Gray-Code-Ge-
ber. Das Gehäuse ist zweiteilig mit zwei Gehäuseteilen,
die in einer Ebene getrennt sind, welche senkrecht zu
der Drehachse verläuft.
[0008] Gemäß der Erfindung ist ein Gehäuseteil aus
Stegen aufgebaut, insbesondere der vordere Gehäuse-
teil, aus dem die Drehachse herausragt. Dabei ist er in
Draufsicht, insbesondere in Draufsicht entlang der Dreh-
achse, gitterartig, also sind hier die Stege zwar schmal
aber hoch ausgebildet für ausreichende mechanische
Stabilität. Die Stege können zum einen eine umlaufende
und dabei im Wesentlichen geschlossene Auβenkontur
des Gehäuseteils bilden. Mit ähnlicher oder gleicher
Wandstärke können die Stege Abstützungen zwischen
den Außenkonturen bilden, insbesondere von der Au-

ßenkontur hin zu einer zentralen Aufnahme bzw. Lage-
rung für die Drehachse. Vorteilhaft verläuft beispielswei-
se bei einem rechteckigen bzw. quadratischen Gehäu-
seteil von den Seiten zu einer genannten Drehachsen-
lagerung je ein Steg. Ebenso können Stege schräg über
die Ecken des Gehäuses verlaufen und die Seiten gegen
Zusammendrücken stabilisieren. Insbesondere können
Stege auch zu vorgenannten Flügeln an dem Gehäuse-
teil verlaufen, sowohl um diese zur Stabilisierung des
Gehäuses mitzunutzen als auch um deren Haltekräfte
bei einer Verschraubung besser ins Gehäuse übertragen
zu können.
[0009] Der Aufbau des Gehäuses aus Stegen ermög-
licht einerseits eine stabile Konstruktion bei gleichzeitig
gewährleisteter Kühlwirkung für Teile im Inneren sowie
beispielsweise vorgenannten Öffnungen für Lichtleiter
odgl.. Dabei können die Stege dünn sein im Verhältnis
zu ihrer Erstreckung in Richtung der Drehachse. Dieses
Verhältnis kann 1:5 bis 1:20 sein, insbesondere etwa 1:
10, so dass sie relativ dünn sind und dabei relativ hoch.
Vorteilhaft wird ein solcher Gehäuseteil aus Kunststoff
und insbesondere einstückig hergestellt, besonders vor-
teilhaft durch ein Spritzgussverfahren.
[0010] In weiterer Ausgestaltung können die Stege für
eine möglichst hohe Stabilität eine Höhe aufweisen, die
sich über eine wesentliche Höhe des vorderen Gehäu-
seteils erstreckt. Vorteilhaft ist es allerdings, wenn im In-
nenbereich des Gehäuses ausreichend Raum gegeben
ist für die eingangs genannten Schleifer odgl..
[0011] In weiterer Ausgestaltung können zwischen
den Stegen Durchgangsöffnungen ausgebildet sein in
Richtung der Drehachse. In diese können Lichtleiter odgl.
eingebracht werden bzw. darin vorgesehen sein, bei-
spielsweise mechanisch befestigt durch Einklipsen odgl..
So kann insbesondere ein Lichtleitsystem mit mehreren
Leuchtmitteln und Lichtleitern geschaffen werden, wobei
vorteilhaft die Leuchtmittel auf dem genannten Träger
vorgesehen sind.
[0012] Gemäß einer beispielhaften Ausführung der Er-
findung verläuft der Träger in etwa entlang der Trennung
der Gehäuseteile, also beispielsweise zwischen den bei-
den. So ist beispielsweise die Möglichkeit gegeben, den
Träger zu variieren zur Anpassung an unterschiedliche
Anforderungen bzw. Einbaubedingungen. Vor allem
kann, wie nachfolgend noch näher ausgeführt wird, der
Träger unterschiedlich und vielfältig ausgebildet werden.
[0013] In Ausgestaltung der Erfindung kann der Träger
zusätzlich zu einem Durchgang der Drehachse durch ihn
hindurch noch Durchgangsöffnungen aufweisen. Durch
diese Durchgangsöffnungen können beispielsweise Ver-
bindungsteile der beiden Gehäuseteile greifen, um sich
miteinander zu verbinden zum Zusammenhalten des Ge-
häuses bzw. auch zum Festhalten an dem Träger. Ins-
besondere kann es dabei ausreichend sein, dass ledig-
lich die beiden Gehäuseteile miteinander mechanisch
verbunden werden und dabei den Träger zwischen sich
halten.
[0014] Des Weiteren können auf dem Träger, insbe-
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sondere innerhalb des Gehäuses, Leuchtmittel wie bei-
spielsweise LED vorgesehen sein. Diese können dazu
dienen, dass das Einstellgerät beleuchtet wird zur bes-
seren Erkennbarkeit von außen. Ebenso ist eine optische
Signalanzeige möglich, beispielsweise abhängig von ei-
ner Bedienung bzw. einem Bedienzustand des Einstell-
gerätes. Des Weiteren kann ein Lichtleitsystem von
Leuchtmitteln vorgesehen sein, insbesondere mit einem
oder mehreren Lichtleitern von einem Leuchtmittel zu ei-
ner Austrittsstelle in einem vorderen bzw. zugänglichen
Bereich des entsprechenden Gehäuseteils. Ein solcher
Lichtleiter kann beispielsweise als durchsichtiges Kunst-
stoffteil von einem Leuchtmittel auf dem Träger wegfüh-
ren und an dem Träger oder an einem Gehäuseteil be-
festigt sein.
[0015] Zur Befestigung der beiden Gehäuseteile an-
einander können allgemein hakenförmige Greifer bzw.
allgemein Verriegelungsmittel vorgesehen sein. Damit
können die Gehäuseteile entweder nur an sich selber
oder mit dem Träger dazwischen bzw. von jeder Seite
aus an dem Träger befestigt werden. Vorteilhaft jedoch
werden die Gehäuseteile aneinander befestigt, wobei
der Träger je nach eingangs genannter Größe bzw. Aus-
bildung umschlossen wird oder dazwischenliegt.
[0016] Der eingangs genannte Schleifer an der Dreh-
achse ist vorteilhaft unverlierbar daran gehaltert bzw. be-
festigt, beispielsweise durch Anprägen oder Ankleben
eines entsprechenden Schleiferträgers daran. Beson-
ders vorteilhaft verläuft der Schleifer in etwa in der Ebene
der Trennlinie zwischen den beiden Gehäuseteilen, also
sehr nahe an dem Träger mit den Schleiferbahnen dar-
auf. Dabei können sich ein Teil des Schleiferträgers oder
die Drehachse an dem Träger abstützen oder darin ge-
lagert sein, insbesondere in axialer Richtung für einen
gleichbleibenden Abstand zwischen Schleiferträger und
Schleiferbahnen.
[0017] Über einen Adapter odgl. an dem rückseitigen
Gehäuseteil kann eine Erweiterungs-Funktionseinheit
an dem Einstellgerät befestigt werden. Unter Umständen
kann dies auch auf der Vorderseite erfolgen, wobei die
Befestigung an der Rückseite als vorteilhafter angese-
hen wird. Eine solche Erweiterungs-Funktionseinheit
können Zusatzschalter sein, beispielsweise auch Lei-
stungsschalter zum Schalten hoher elektrischer Leistun-
gen, während vorteilhaft an dem Einstellgerät nur geringe
Signalströme fließen. Adapter können insbesondere
Vorsprünge oder Vertiefungen an dem entsprechenden
Gehäuseteil sein sowohl zur genauen Ausrichtung als
auch unter Umständen zur mechanischen Befestigung
der Erweiterungs-Funktionseinheit.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung kann eine Erweiterungseinheit für zusätzliche
Funktionen an der Vorderseite angebracht werden. Sie
kann dann auch durch dieselbe Bewegung bzw. Dreh-
achse wie das Einstellgerät betätigt werden. Es kann bei-
spielsweise eine Erweiterungseinheit mit einer Drück-
Dreh-Funktion sein mit einer Anschlagfunktion. Als wei-
teres Beispiel ist ein Aufsatzschalter odgl. denkbar, bei-

spielsweise als Drehschalter für Netzspannung.
[0019] Es kann eine einzige mittlere Befestigung bzw.
eine Zentralbefestigung des Gehäuseteils mittels einer
Aufnahmevorrichtung vorgesehen sein. Besonders vor-
teilhaft ist hierzu ein Außengewinde um die Drehachse
bzw. um die vordere Drehachsenaufnahme am vorderen
Gehäuseteil vorgesehen. Mit diesem Außengewinde
kann das Einstellgerät durch eine entsprechend große
Öffnung in einer Blende odgl. gesteckt werden und dann
von vorne mit einer passenden Mutter gesichert werden.
Ebenso kann das Einstellgerät mit dem Außengewinde
direkt in ein entsprechendes Innengewinde an einer
Blende oder Abdeckung eingeschraubt werden. Als wei-
tere Alternative kann eine Befestigung über Rasten bzw.
Clipsen erfolgen.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass an einem der
beiden Gehäuseteile, vorteilhaft an einem vorderen, wei-
tere hakenförmige Greifer bzw. Verriegelungsmittel vor-
gesehen sind zur Befestigung an einer weiteren Einstell-
einrichtung oder Schalteinrichtung. So kann auch hier
eine Baueinheit geschaffen werden.
[0021] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
an dem vorderen Gehäuseteil eine Anordnung von Fi-
xier- und/oder Kodierstiften vorgesehen sein. Diese kön-
nen ein bestimmtes Muster bilden, wodurch sie nur an
bestimmte, dazu passende Flächen bzw. Rückseiten von
Blenden odgl. angesetzt werden können zur Montage.
[0022] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte so-
wie Zwischen-Überschriften beschränkt die unter diesen
gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültigkeit.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0023] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
Folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 drei Ansichten einer ersten Ausführung ei-
nes vorderen Ge- häuseteils des erfin-
dungsgemäßen Einstellgeräts,

Fig. 2 Abwandlungen des Einstellgeräts nach Fig.
1,

Fig. 3 eine schematische Ansicht des Aufbaus ei-
nes gesamten Einstellgeräts mit vorderem
und hinterem Gehäuseteil sowie einem Trä-
ger dazwischen,

Fig. 4-7 verschiedene Ausführungsformen von zwi-
schen den Ge- häuseteilen angeordneten
Trägern und
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Fig. 8-10 eine alternative Ausführung eines vorderen
Gehäuseteils mit angebrachtem Zusatz-
schalter.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0024] In Fig. 1 ist ein vorderer Gehäuseteil 13 darge-
stellt, der Teil eines elektromechanischen Einstellgerä-
tes 11 ist, wie es in Fig. 3 in auseinandergezogener An-
sicht dargestellt ist. Dieser vordere Gehäuseteil 13 weist
eine Drehachse 14 auf, die bei Montage des Einstellge-
rätes 11 von hinten an eine Blende eines Elektrogerätes,
wie dies üblicherweise erfolgt, durch die Blende nach
vorne ragt und einen Drehknebel odgl. trägt. Der Gehäu-
seteil 13 besteht im Wesentlichen aus einem Gehäuse-
mantel 16 in rechteckiger bzw. annähernd quadratischer
Form. Des Weiteren weist er zwei Flügel 17 auf, die den
Gehäusemantel 16 deutlich überragen und die jeweils
zwei Durchgangsbohrungen 18 aufweisen. Innerhalb der
Flügel 17 verläuft ein Innenkanal 19 mit abgestuften bzw.
breitem T-Querschnitt. In dessen oberem breiten Bereich
ist eine Gewindescheibe 20 gelagert, die in Längsrich-
tung des Innenkanals 19 verschoben werden kann. In an
sich bekannter Art und Weise erfolgt eine Verschraubung
des Einstellgerätes 11 an der vorgenannten Blende
durch Schrauben, die an beliebiger Stelle durch die
Durchgangsbohrungen 18 in die dahinter gesetzte Ge-
windescheibe 20 eingreifen. Durch die zwei Durchgangs-
bohrungen 18 pro Flügel 17 ist eine variable Befestigung
möglich bzw. kann eine Anpassung an verschiedene vor-
gegebene Maße odgl. erfolgen.
[0025] Des Weiteren weist der Gehäuseteil 13 Stege
21 auf. Diese verlaufen sowohl quer über die Ecken des
Gehäusemantels 16. als auch zu dem zentralen Bereich
der Flügel 17, wo sie in eine Lagerung für die Drehachse
14 übergehen. So ergibt sich das in der Draufsicht links
in Fig. 1 dargestellte gitterartige Bild des vorderen Ge-
häuseteils 13, zumindest in Bezug auf die Bereiche des
Gehäuses neben den Flügeln 17.
[0026] Durch die Stege 21 sind Durchgangsöffnungen
22 in unterschiedlicher Form gebildet, und zwar sowohl
in den Ecken des Gehäusemantels 16 als auch an die
Flügel 17 angrenzend sowie links und rechts neben der
Lagerung für die Drehachse 14, sozusagen in Verlänge-
rung der Flügel 17 selber. Diese Durchgangsöffnungen
22 haben verschiedene Zwecke. Zum einen reicht der
gitterartige Aufbau mit Stegen für die benötigte Stabilität
des Gehäuseteils 13. Des Weiteren ermöglichen die
Durchgangsöffnungen 22 verschiedene Funktionen wie
beispielsweise das Durchleiten von Licht nach Art von
Fenstern. Ebenso können Lichtleiter odgl. oder andere
Teile, beispielsweise Rasthaken oder ähnliche Befesti-
gungsteile, hindurchgreifen. Die Höhe der Stege 21 ent-
spricht vorteilhaft einem Mehrfachen ihrer Dicke. Sie kön-
nen beispielsweise so hoch sein wie die vordere Hälfte
des vorderen Gehäuseteils 13.
[0027] An der hinteren Seite des Gehäuseteils 13 sind

Rasthaken 24 angebracht. Mit diesen erfolgt eine Befe-
stigung an dem Träger 50 gemäß Fig. 3. An dem Gehäu-
semantel 16 sind als weitere Befestigungsmittel Rastvor-
sprünge 25 vorgesehen zur Befestigung des hinteren
Gehäuseteils 40 daran.
[0028] Die in Fig. 1 ganz rechts dargestellte Rückan-
sicht des vorderen Gehäuseteils 13 zeigt, dass eine
Drehscheibe 30 unverlierbar an der Drehachse 14 ge-
haltert ist, so dass sie zusammen einen unverlierbaren
Rotor bilden. Es kann auch ein nicht dargestellter Rast-
stern vorgesehen sein, der vorbestimmte Raststellungen
aufweist. Ein solcher Raststern kann direkt an dem Rotor
vorgesehen sein. Diese Drehscheibe 30 trägt Schleifer
32 als Schleifarme 33 aus einem dünnen Federblech.
Die sechs Schleifarme 33 sind mit gleichem Abstand in
radialer Richtung in einer Linie angeordnet. Dies ist dem
Fachmann an sich bekannt und braucht nicht näher er-
läutert zu werden. Auch eine optionale Rasteinrichtung
35 ist vorgesehen, bei der eine Feder einen bewegbaren
Vorsprung gegen die Außenseite der Drehscheibe 30
drückt. Auch dies ist dem Fachmann bekannt und
braucht nicht näher erläutert zu werden.
[0029] Durch die Lagerung der Drehachse 14 an dem
vorderen Gehäuseteil 13 oder die Befestigung der Dreh-
scheibe an der Rückseite sind diese Teile unverlierbar
an dem Gehäuseteil 13 gelagert.
[0030] In der Abwandlung des vorderen Gehäuseteils
113 gemäß Fig. 2 ist nur die Vorder- und die Seitenan-
sicht dargestellt. Der wesentliche Unterschied besteht
hier darin, dass dort die Flügel 117 kürzer sind, anson-
sten jedoch gleich ausgebildet sind. Sie stehen nur ge-
ringfügig über den Gehäusemantel 16 über und weisen
nur eine Durchgangsbohrung 118 pro Flügel 117 auf. Es
ist auch vorstellbar, die Flügel 117 noch etwas weiter zu
verkürzen, so dass sie nicht über den Gehäusemantel
116 überstehen.
[0031] Des Weiteren ist rechts in Fig. 2 in der Seiten-
ansicht des Gehäuseteils 113 dargestellt, wie um die
Drehachse 114 herum ein Gewinde 127 vorgesehen ist,
das gleichzeitig eine Drehlagerung für die Drehachse
114 bildet. Mit diesem Gewinde 127 kann entweder eine
zentrale Verschraubung des Einstellgeräts 111 hinter ei-
ner Blende erfolgen durch eine einzige von vorne aufge-
setzte Mutter. Ebenso kann der Gehäuseteil 113 damit
direkt in ein entsprechendes Innengewinde an einer Hal-
terung odgl. eingeschraubt werden.
[0032] In Fig. 3 ist ein hinterer Gehäuseteil 40 für das
Einstellgerät 11 dargestellt. Er weist einen Gehäuseman-
tel 42 auf, von dem Rastlaschen 43 abstehen. Diese grei-
fen an die Rastvorsprünge 25 des vorderen Gehäuseteils
13 an und verbinden die beiden Gehäuseteile fest mit-
einander. Ansonsten kann der hintere Gehäuseteil 14
sehr vielfältig ausgebildet sein. Er kann beispielsweise
weitere Schalteinrichtungen aufweisen, die durch die
Drehachse 14, die dann entsprechend verlängert ist, be-
tätigt werden. Ebenso ist es denkbar, dass auch hier eine
weitere Drehscheibe samt Schleifern entsprechend der-
jenigen gemäß Fig. 1 des vorderen Gehäuseteils 13 vor-
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gesehen ist, die durch ein Eingreifen des Endes der Dreh-
achse 14 bewegt wird.
[0033] Zwischen den beiden Gehäuseteilen 13 und 40
ist gemäß Fig. 3 einer der verschiedenen Träger 50a-c
angeordnet. Verschiedene Ausführungen dieser Träger
50a-c sind in den Fig. 4 bis 7 dargestellt.
[0034] In Fig. 4 besteht der Träger 50a aus einer in
beliebiger Richtung sich weit über das Einstellgerät 11
hinaus erstreckenden Leiterplatte. Es ist eine Achsauf-
nahme 51 a als Bohrung zum Durchreichen und Lagern
der Drehachse 14 vorgesehen. Um diese Achsaufnahme
51 a herum sind Eingriffsöffnungen 52a vorgesehen. In
diese greifen die Rasthaken 24 des vorderen Gehäuse-
teils 13 hinein und verbinden so diese beiden Teile mit-
einander. Insbesondere greifen die Rasthaken 24 an die
zu der Achsaufnahme 51 a hin weisenden Kanten der
Eingriffsöffnungen 52a an. Auch die Rastlaschen 43 grei-
fen durch die Eingriffsöffnungen 52a hindurch und rei-
chen an den vorderen Gehäuseteil 13.
[0035] Es sind elektrische Anschlüsse 54a vorgese-
hen in Form mehrerer Leiterbahnen 55a, die nach innen
zu in die einzelnen, schematisch dargestellten Schleifer-
bahnen 56a übergehen. Diese Anordnung entspricht bei-
spielsweise einem Gray-Code und ist für den Fachmann
klar, so dass sie hier nicht weiter dargestellt zu werden
braucht. Die Leiterbahnen 55a gehen zu verschiedenen
Einrichtungen oder einer Auswertung auf der Leiterplatte
50a, beispielsweise einer Steuerschaltung. Auf einer
derartigen Leiterplatte 50a können mehrere der Einstell-
geräte 11 direkt befestigt sein, beispielsweise um eine
Vierfach-Anordnung der Einstellgeräte zu bilden, wie
dies aus der EP 860 846 A1 bekannt ist.
[0036] Eine alternative Ausgestaltung des Trägers 50b
ist in Fig. 5 dargestellt. Hier sind die Anschlüsse 54b auf
einem durch seitliche Einschnitte gebildeten Vorsprung
53b vorgesehen, und zwar als Kontaktfelder 57b, in die
die Leiterbahnen 55 von den Schleiferbahnen 56 über-
gehen. Diese Anschlüsse 54b sind zum direkten Aufstek-
ken eines Mehrfachsteckers ausgebildet. Dazu ist die
Anordnung, wie an der oberen Kante des Trägers 50b
dargestellt, an einer Seitenkante des Trägers vorgese-
hen. Auch hier ist der Träger vorteilhaft eine Leiterplatte.
[0037] Des Weiteren ist in Fig. 5 dargestellt, wie eine
LED 60 in der Nähe einer Eingriffsöffnung 52b vorgese-
hen ist, und zwar links unten. Die LED 60 ist mittels LED-
Anschlussbahnen 61 elektrisch kontaktiert. Ihr Licht ist
durch die Durchgangsöffnungen 22 in einer Ecke des
vorderen Gehäuseteils 13 an der Drehscheibe 30 vorbei
von vorne zu erkennen und kann beispielsweise als
Funktionsanzeige, insbesondere auch als Zustandsan-
zeige für das Einstellgerät 11, verwendet werden. Zur
besseren Erkennbarkeit kann in der Durchgangsöffnung
22 ein Lichtleiterteil aus durchsichtigem Kunststoff vor-
gesehen sein, unter Umständen eingefärbt. Es kann an
jeder Durchgangsöffnung 22 eine LED vorgesehen sein.
Vielfältige weitere Abwandlungen solcher Leuchtmittel
bzw. LED sind möglich. Dies ist somit ein Beispiel für
eine Kombination einer Leiterplatte mit einer LED.

[0038] In Fig. 6 ist ein weiterer Träger 50c dargestellt.
Dieser ist erheblich kleiner als die beliebig weit ausdehn-
bare Leiterplatte gemäß Fig. 4 oder 5. Des Weiteren ist
ein derartiger Träger 50c für ein Einstellgerät 11 als se-
parates Teil ausgebildet. Die Anschlüsse 54c entspre-
chen denjenigen der Fig. 5, ebenso sind Eingriffsöffnun-
gen 52c vorgesehen. Der Träger 50c weist auch bis auf
den Vorsprung 53c eine Fläche auf, welche in Draufsicht
derjenigen des Einstellgeräts 11 entspricht. So bildet der
Träger 50c bei einer Anordnung gemäß Fig. 3 sozusagen
eine Zwischenschicht zwischen vorderem Gehäuseteil
13 und hinterem Gehäuseteil 40. Auch hier ist eine LED
60 samt LED-Anschlussbahnen 61 vorgesehen, wieder-
um nahe an einer Eingriffsöffnung 52c, diesmal recht
oben. Eine der LED-Anschlussbahnen 61 kann zu einem
Kontaktfeld 57b gehen.
[0039] Die weitere Abwandlung des Trägers 50d ge-
mäß Fig. 7 ist im Vergleich zu Fig. 6 eine nochmalige
Verkleinerung der Fläche. Hier wird die Fläche des Trä-
gers 50d quasi an den Eingriffsöffnungen entsprechend
Fig. 6 abgeschnitten, so dass der Träger 50d gemäß Fig.
7 bis auf den hinausstehenden Vorsprung 53d vollstän-
dig zwischen den Gehäuseteilen 13 und 40 verschwin-
den kann. Dies bedeutet also, dass die Gehäuseteile 13
und 40 entsprechend Fig. 3 direkt aneinander stoßen
und den Träger 50d dabei in sich tragen, so dass er bis
auf den Vorsprung 53d von außen nicht zu erkennen ist.
Hier sind sinnvollerweise keine LED vorgesehen, da der
Träger 50d sehr klein bzw. zu klein ist.
[0040] Während also bei den Trägern gemäß Fig. 4
und Fig. 5 vorteilhaft mehrere Einstellgeräte auf einer
größeren Leiterplatte angeordnet werden können, bei-
spielsweise um eine fertige Steuereinheit zu bilden, wer-
den mit den Trägern gemäß Fig. 6 und 7 einzelne Ein-
stellgeräte hergestellt. Für die Ausbildung der Gehäuse-
teile 13 und 40 ist dies jedoch im Wesentlichen ohne
Belang.
[0041] Wie zuvor angesprochen ist es möglich, nicht
nur an der Vorderseite eines Trägers 50 die Schleifer-
bahnen 56 vorzusehen, sondern auch an seiner Rück-
seite. Dann ist eben eine weitere Drehscheibe samt
Schleifern 32 entsprechend Fig. 1 im hinteren Gehäuse-
teil 40 vorzusehen. Dies stellt für den Fachmann jedoch
kein Problem dar.
[0042] Fig. 8 und 9 zeigen eine Abwandlung eines Ge-
häuseteils 213 ähnlich Fig. 1, und zwar die Fig. 8 in
Schrägansicht von hinten und die Fig. 9 in Schrägansicht
von vorne. Das Gehäuseteil 213 weist dabei als Neue-
rung von dem Flügel 217 abstehende bzw. in deren Be-
reich angeformte, weitere Rasthaken 245 auf. Dabei ist
links und rechts ein Rasthaken 245 etwas oberhalb eines
Flügels 217 und der gegenüberliegende Rasthaken 245
ist ein ganzes Stück unterhalb des jeweiligen Flügels 217
angeordnet. Insgesamt ist das Gehäuseteil 213 vorteil-
haft einstückig aus Kunststoff hergestellt. Innerhalb der
Durchbohrung der Aufnahme 227 für die Drehachse 214
ist ein nach innen ragender Bund 228 vorgesehen. Die-
ser Bund greift in eine entsprechende ringartige Ausneh-
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mung nach Art einer Nut in dem Rotor bzw. in der Dreh-
achse 214 ein, so dass dieser dadurch unverlierbar in
der Aufnahme 227 gehalten ist, nachdem er eingepresst
worden ist. Eine derart vorbereitete Baueinheit kann
leichter versandt und montiert werden, da der Rotor eben
nicht verloren gehen kann. Für die vorgenannte Drück-
Dreh-Funktion kann diese Nut in Richtung der Drehachse
214 etwas verlängert sein, beispielsweise 2 oder 3 mm.
Die Nut kann dann in Längsrichtung der Drehachse 214
um eben diese Länge axial bewegt werden, aber ist trotz-
dem unverlierbar gehaltert.
[0043] Die Rasthaken 245 dienen zum Festhalten ei-
nes in Fig. 10 angerasteten bzw. befestigten Zusatz-
schalters 264. Die Drehachse 214 läuft durch diesen Zu-
satzschalter 264 und dreht dabei eine Scheibenanord-
nung 266, beispielsweise eine Nockenscheibe. Diese
kann wiederum über eine grundsätzlich auf dem Gebiet
solcher Schalter bekannte Nockenausbildung odgl.
Schalter bzw. Schalteinrichtungen, die daran anliegen,
betätigen. An dem Zusatzschalter 264 sind auch Steck-
fahnen 268 vorgesehen zum elektrischen Anschluss.
Während also das hauptsächliche Einstellgerät, von dem
das vordere Gehäuseteil 213 ein Teil ist, wie vorbeschrie-
ben auf einer Platine sitzen kann, erfolgt der elektrische
Anschluss an den Zusatzschalter 264 über Stecker mit
Kabeln. Anstelle einer hier dargestellten, im wesentli-
chen offenen Ausbildung des Zusatzschalters 264 kann
sich dieser auch in einem im wesentlichen geschlosse-
nen Gehäuse befinden. Lediglich die Steckfahnen 268
müssen natürlich erreichbar sein oder alternative Kon-
taktierungen vorgesehen werden. Vorteilhaft ist hier
eben das Vorsehen weiterer Schalter an dem Einstell-
gerät, die gleichzeitig mit derselben Drehachse 214 be-
tätigt werden können.

Patentansprüche

1. Elektromechanisches Einstellgerät (11, 111) mit ei-
ner Drehachse (14, 114, 214) und mit einem Gehäu-
se (13, 40, 113, 213), das die Drehachse haltert und
eine Erfassungseinrichtung (30, 32, 33, 56) auf-
nimmt, wobei an der Erfassungseinrichtung Winkel-
stellung und/oder Drehung der Drehachse erfassbar
sind zur Umsetzung in Steuerbefehle und die Erfas-
sungseinrichtung dazu mehrere Schleifer (32, 33)
an der Drehachse (14, 114, 214) und Schleiferbah-
nen (56) auf einem Träger (50a-d) aufweist, wobei
das Gehäuse zweiteilig ist mit einer Trennung zwi-
schen den beiden Gehäuseteilen (13, 40, 113, 213)
und die Trennung senkrecht zur Drehachse (14, 114,
214) verläuft, dadurch gekennzeichnet, dass ein,
insbesondere vorderer, Gehäuseteil (13, 113, 213)
derart aus Stegen (21, 121, 221) aufgebaut ist, dass
er in Draufsicht gitterartig ausgebildet ist, wobei die
Stege eine umlaufende und im Wesentlichen ge-
schlossene Außenkontur (16, 116, 216) des Gehäu-
seteils (13, 113, 213) bilden sowie Abstützungen

zwischen der Außenkontur bilden, die zu einer zen-
tralen Aufnahme bzw. Lagerung für die Drehachse
(14, 114, 214) an dem Gehäuseteil verlaufen.

2. Einstellgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stege (21, 121, 221) dünn sind
im Verhältnis zu ihrer Erstreckung in Richtung der
Drehachse (14, 114, 214), wobei insbesondere ihre
Höhe fünf mal bis 20 mal so groß ist wie ihre Dicke.

3. Einstellgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die meisten, insbesonde-
re alle, Stege (21, 121, 221) über eine Höhe erstrek-
ken, die im Wesentlichen der Höhe des vorderen
Gehäuseteils (13, 113, 213) entspricht.

4. Einstellgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch Durchgangsöff-
nungen (22, 122, 222) zwischen den Stegen (21,
121, 221) in Richtung der Drehachse (14, 114, 214),
vorzugsweise zur Einbringung von Lichtleitern odgl.
bzw. mit Lichtleitern darin.

5. Einstellgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Licht-
leitsystem von Leuchtmitteln (60), insbesondere auf
dem Träger (50a-d), durch den vorderen Gehäuse-
teil (13, 113, 213) vorgesehen ist und vorzugsweise
Leuchtmittel aufweist.

6. Einstellgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
der beiden Gehäuseteile (13, 113, 213) hakenförmi-
ge Greifer (24, 124, 224) bzw. Verriegelungsmittel
vorgesehen sind zur Befestigung des Trägers (50a-
d) gemäß Kennzeichen des Anspruchs 1 bzw. an
dem entsprechenden anderen Gehäuseteil (40).

7. Einstellgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch einen Adapter
zum mechanischen Verbinden einer Erweiterungs-
Funktionseinheit an dem Einstellgerät (11, 111), ins-
besondere an der Rückseite des Einstellgerätes.

8. Einstellgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Aufnahme-
vorrichtung für eine Zentralbefestigung eines Ge-
häuseteils (13, 40, 113), insbesondere eine Gewin-
debuchse (127) um die Drehachse (14, 114) am vor-
deren Gehäuseteil (13, 113).

9. Einstellgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
der beiden Gehäuseteile (213) weitere hakenförmi-
ge Greifer (245) bzw. Verriegelungsmittel vorgese-
hen sind zur Befestigung an einer weiteren Einstell-
einrichtung oder Schalteinrichtung (264).
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Claims

1. An electromechanical adjusting device (11, 111)
having a pivot pin (14, 114, 214) and having a hous-
ing (13, 40, 113, 213) supporting the pivot pin and
accommodating a detection means (30, 32, 33, 56),
the angular position and/or rotation of the pivot pin
being detectable by the detection means for conver-
sion into control commands and the detection means
comprising to this end a plurality of wipers (32, 33)
on the pivot pin (14, 114, 214) and wiper tracks (56)
on a carrier (50a-d), the housing being in two parts
with a separation between the two housing parts (13,
40, 113, 213) and the separation extending perpen-
dicularly to the pivot pin (14, 114, 214), character-
ized in that one, in particular the front, housing part
(13, 113, 213) is constructed from webs (21, 121,
221) in such a way that in plan view it takes the form
of a grid, the webs forming an all-round and substan-
tially continuous outer contour (16, 116, 216) of the
housing part (13, 113, 213) and forming supports
between the outer contour which extend to a central
receptacle or mounting arrangement for the pivot pin
(14, 114, 214) on the housing part.

2. An adjusting device according to Claim 1, charac-
terized in that the webs (21, 121, 221) are thin in
relation to their extent in the direction of the pivot pin
(14, 114, 214), their height being in particular five to
twenty times as great as their thickness.

3. An adjusting device according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that most, in particular all, of the webs
(21, 121, 221) extend over a height which corre-
sponds substantially to the height of the front housing
part (13, 113, 213).

4. An adjusting device according to one of the preced-
ing claims, characterized by passage openings (22,
122, 222) between the webs (21, 121, 221) in the
direction of the pivot pin (14, 114, 214), preferably
for the introduction of light guides or the like or with
light guides therein.

5. An adjusting device according to one of the preced-
ing claims, characterized in that a light guide sys-
tem of light sources (60) is provided, in particular on
the carrier (50a-d), through the front housing part
(13, 113, 213) and preferably has light sources.

6. An adjusting device according to one of the preced-
ing claims, characterized in that hook-shaped
claws (24, 124, 224) or locking means are provided
on one of the two housing parts (13, 113, 213) for
fastening the carrier (50a-d) according to the char-
acterizing portion of Claim 1 or to the corresponding
other housing part (40).

7. An adjusting device according to one of the preced-
ing claims, characterized by an adapter for me-
chanical connection of a functional extension unit to
the adjusting device (11, 111), in particular to the
back of the adjusting device.

8. An adjusting device according to one of the preced-
ing claims, characterized by a receiving device for
central fastening of a housing part (13, 40, 113), in
particular a threaded bush (127), about the pivot pin
(14, 114) on the front housing part (13, 113).

9. An adjusting device according to one of the preced-
ing claims, characterized in that further hook-
shaped claws (245) or locking means are provided
on one of the two housing parts (213) for fastening
to a further adjusting device or switching device
(264).

Revendications

1. Appareil de réglage électromécanique (11, 111)
avec un axe de rotation (14, 114, 214) et un boîtier
(13, 40, 113, 213) qui maintient l’axe de rotation et
abrite un dispositif de saisie (30, 32, 33, 56), sachant
que la position angulaire et/ou la rotation de l’axe de
rotation peuvent être déterminées sur le dispositif de
saisie pour la conversion en ordres de commande,
et que le dispositif de saisie présente à cet effet plu-
sieurs balais (32, 33) sur l’axe de rotation (14, 114,
214) et des pistes de contact (56) sur un support
(50a-d), sachant que le boîtier est constitué de deux
parties avec une séparation entre les deux parties
du boîtier (13, 40, 113, 213), et que la séparation
s’étend perpendiculairement à l’axe de rotation (14,
114, 214), caractérisé en ce qu’une partie du boî-
tier (13, 113, 213), en particulier la partie avant, est
constituée de branches (21, 121, 221) de manière
telle que, vue en élévation, elle a une structure réti-
culée, les branches formant un contour extérieur (16,
116, 216) périphérique et essentiellement fermé de
la partie du boîtier (13, 113, 213) ainsi que des étaie-
ments entre le contour extérieur, qui s’étendent vers
un logement ou un palier central pour l’axe de rota-
tion (14, 114, 214) sur la partie du boîtier.

2. Appareil de réglage selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que les branches (21, 121, 221) sont
minces par rapport à leur extension en direction de
l’axe de rotation (14, 114, 214), leur hauteur étant
en particulier cinq à vingt fois supérieure à leur épais-
seur.

3. Appareil de réglage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que la plupart des branches (21,
121, 221), en particulier toutes, s’étendent sur une
hauteur qui correspond pour l’essentiel à la hauteur
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de la partie avant du boîtier (13, 113, 213).

4. Appareil de réglage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé par des ouvertures (22,
122, 222) entre les branches (21, 121, 221) en di-
rection de l’axe de rotation (14, 114, 214), de préfé-
rence destinées à poser des guides de lumière ou
éléments similaires, ou contenant des guides de lu-
mière.

5. Appareil de réglage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’est prévu un
système de guidage de lumière de moyens d’éclai-
rage (60), en particulier sur le support (50a-d), par
la partie avant du boîtier (13, 113, 213), lequel sys-
tème présente de préférence des moyens d’éclaira-
ge.

6. Appareil de réglage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que sont prévus
sur l’une des deux parties du boîtier (13, 113, 213)
des moyens de blocage ou des éléments de préhen-
sion en forme de crochet (24, 124, 224) pour fixer le
support (50a-d) conformément aux caractéristiques
de la revendication 1 ou sur respectivement l’autre
partie du boîtier (40).

7. Appareil de réglage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé par un adaptateur pour la
liaison mécanique d’une unité fonctionnelle d’exten-
sion à l’appareil de réglage (11, 111), en particulier
au dos de cet appareil de réglage.

8. Appareil de réglage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé par un dispositif récep-
teur pour une fixation centrale d’une partie du boîtier
(13, 40, 113), en particulier une douille filetée (127)
autour de l’axe de rotation (14, 114) sur la partie
avant du boîtier (13, 113).

9. Appareil de réglage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que sont prévus
d’autres moyens de blocage ou des éléments de pré-
hension en forme de crochet (245) sur l’une des deux
parties du boîtier (213) pour la fixation sur un autre
dispositif de réglage ou dispositif de commutation
(264).
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